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Die vorliegende Untersuchung ist ein wesentlicher Beitrag UT Bıographie
TIE Traubs, der als Theologe und (Sozial-) Politiker eine schillernde Per-
sönlıchke1 WArL. Der schwäbische Pfarrerssohn wurde 1141 Januar 1869
Rıelinghausen (Württemberg) geboren und studierte ach dem Besuch der
Semiinare Maulbronn und Blaubeuren wIie schon sein alterer Bruder Theo-
dor Theologıte. ach dem Studi1um Tübingen, dem Vıkarıat und einer eit
als Repetent Tübinger Stift wurde Iraub Stadtpfarrer Schwäbisch-

189 / promovierte Tübingen ZuU: Lizentiaten der Theologte. IBZU
TIhema der Dissertation autete ‚ Jesus und die FEıgentumsverhältnisse seiner
eit  ‚66 und zeigt das Interesse des Verfassers für soz1ale Fragen. 1901 wurde
Iraub nhaber der Pfarrstelle der St Reinoldi-Kırchengemeinde Dort-
mund In der eit seiner dortigen atıgkeıit kam zwischen dem eralen
eologen, der siıch VOLIL Ylem Friedrich Naumann orientierte, un!' konser-
vatıven Gemeindegledern Auseinandersetzungen, die 19172 seiner Amts-
entlassung führten. ber den sogenannten Fall Tau hat Ernst tinkmann
schon früher umfassend berichtet (Die evangelısche IC Dortmunder
Raum der eit VO  . 1815 bıs 1945, Dortmund 1979 107128 Der
TAauU als ein rennpun t der Dortmunder Kirchengeschichte. Kın Beıtrag ZuUur

100 Wıederkehr des eburtstages VO  - 1TIE:| TAU!| (1896—1956),
JbWfKg 63, 1970, 173-183). Dıie Untersuchung Henrichs beschäftigt sıch
mit der dann folgenden polıtischen atıgkeit Iraubs VO'  — 1913 bis 1920, VO
Oraben! des Ersten Weltkriegs bıis ZUIN Kapp-Putsch.

Mıt der nÜüassung aAaus demenLienst und dem Verlust der Rech-
des geistlichen Standes, dıe allerdings November 1918 wieder eige-

legt wurden, eröffnete sıch Tau der Polıtik ein Wırkungsfeld: Er
wurde Juni 1913 Regierungsbezirk Potsdam für dıe Fortschrittliche
Volksparte1 das preußische Abgeordnetenhaus gewählt. 1913 WwWAar das Ge-
denkjahr dıe Befreiungskriege VOL hundert ahren. Henrichs zitiert A4Aus der
Ansprache Iraubs beim TIreffen der Freideutschen Jugend en Meıißner
und verschiedenen Äußerungen be1 anderen Gelegenheiten. Dıie /ıtate bele-
SCNH, dass Tau Blıck auf die Jugendbewegung progressiv dachte Später
brachte freiliıch das Ireffen en Meißner mit dem Sturm der deut-
schen Kriegsfreiwillıgen be1 Langemark erbindung. Seine Jungfernrede
reußıischen Abgeordnetenhaus elt Iraub ahmen der Aussprache üuber
das Grubenunglück VO' 320 Januar 914 auf der Zeche Minister Achenbach
Brambauer Landkreis Dortmund Kr betonte die Notwendigkeıit, dıe Un-
fallgefahren bekämpfen und den Menschen den Mıttelpunkt stellen;
denn der Mensch „1st das Beste, WAas ein Volk en kann  6 (S 45) Für diese
Rede erhielt CL, wIie Henrichs berichtet, uch Beıfall 4Aus der soz1aldemokrati-
schen Fraktion.
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Be1 Kriegsausbruch meldete sich Iraub als Kriegsfreiwilliger, wurde ber
nıcht CHNOMMECN. uch dıe Bıtte, iıhn als Feldprediger berufen, wurde VO

Fvangelischen Oberkirchenrat Berlın abgele  t. Als Herausgeber des (se-
me1indeblattes „„Christlıche Freiheit“‘‘ und Beıiträgen füur die VO  } Naumann
herausgegebene „Hıiılfe““ und andere Publikationsorgane, be1 Besuchen
der Front Auftrag des Kriegspresseamtes und VOTL allem den VO ıhm
verfassten und er Auflage verbreiteten „E1isernen Blättern“‘ veritrat
Iraub inen patriotischen Standpunkt, den bıs zZzuUum Kriegsende ungebro-chen durchhielt. ach der Friedensresolution des Reichstags 1917
wechselte Iraub VO'  — der Fortschrittlichen olksparte1 ZuUur Deutschen Vater-
landspartel. Iraub ruckte immer mehr ach rechts. Die StellungnahmenIraubs waährend des Ersten Weltkriegs sind VO Henrichs sorgfäaltig recher-
chiert und sachkundig kommentert. Diese Jahre bilden mit vier VO  - insgesamtsechs Kapıteln den Schwerpunkt der Untersuchung (S 6/-253).

Kur inen überzeugten Monarchisten und Nationalısten, wIie Iraub zeit
seines Lebens WAafl, musste die Novemberrevolution 1918 dıe Katastrophebedeuten. Es drängte ihn. 11UM erst recht politisch tatıg sein In der rıst-
en Freiheit“‘ schrieb Satze WwWIeE „Die Heımat hat das Heer verlassen un!
hinter seinem Rücken der Untergrabung Ner Dıisziplin gearbeitet.‘‘ Se1in
Name siıch auf dem Gründungsaufruf der Deutschnationalen Volkspar-te1 (DNVP), die die Nationalversammlung Welilmar gewählt wurde
Be1i der Ratıfızierung des Friedensschlusses zwischen Deutschland und den
Siegermächten gab Iraub für dıe DN eine Erklärung ab, WAaTlium seine Frak-
tion der atıfızıerung nıcht zustimmen werde. Von 11U: sah als seine
Aufgabe a „ Versailles““ und „ Weimar““ ekämpfen. 1920 ahm
Kapp-Putsch teıl und flüchtete ach dem Scheitern des Putsches ach Öster—
reich. Idıie Nationalversammlung hob seine Immunität auf. Se1in Vermögen
wurde beschlagnahmt. as Verfahren wurde jedoch aufgrund des (sesetzes
ber dıe EW:  o VON Straffreiheit VO ugus 1920 eingestellt, weıl
Tau nıcht Urheber oder uhrer des Putsches BCWESCNHN se1 In der Folgezeıit
veritirat Iraub Wort und Schrift unveräandert seinen nationalen Standpunkt.Henrichs legt überzeugend dar, 4SsSs und wIie sich Iraub Schritt für
VOI einem ursprünglıch Sinn Naumanns soz1al engagierten Theologeninem exXtirem rtechten Protestanten wandelte. Iraub selbst kommt der Dar-
stellung ausführlıch Wort (S 42} Das ermöglicht dem Leser, sich ein e1ge-
1165 Ite: bılden Eıne edrückende, aber ohnende Lektüre!
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